
J »  J   

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office  ©  Veröffentlichungsnummer:  0 1 7 3   0 3 4  

Office  europeen  des  brevets  ^   ̂  

@  EUROPAISCHE  PATENTANMELDUNG 

®  Anmeldenummer.  85108401.2  ®  lnt.CI  * : F 2 5 B   5/00,  B  67  D  1 /08  

@  Anmeldetag:  06.07.85 

©  Prioritat  :  22.08.84  DE  3430946  ©  Anmelder  :  BOSCH-SIEMENS  HAUSGERATE  GMBH 
STUTTGART,  Hochstrasse  17,  D-8000  MUnchen  80  (DE) 
Anmelder:  Coca-Cola  Company,  P.O.Drawer  1734, 
Atlanta  Georgia  30301  (US) 

©  Erfinder:  Aschberger,  Matthias,  Dipl.-lng.,  Am 
®  Veroff  entlichungstag  der  Anmeldung  :  05.03.86  Lautenberg  9/1  ,  D-7928  Giengen  (DE) 

Patentblatt  86/1  0  Erfinder:  FSrber,  Kariheinz,  Dipl.-lng.,  Giegerweg  1  , D-7928  Giengen  (DE) 
Erfinder:  Deininger,  Anton,  Dipl.-lng.,  Vogtstrasse  20, 
D-8887Bachhagel(DE) 

@  Vertreter:  Kessl,  Josef  et  al,  c/o  Bosch-Siemens 
@  Benannte  Vertragsstaaten  :  AT  BE  CH  DE  FR  GB  IT  LI  LU  Hausgerate  GMBH  Patent-und  Vertragswesen 

NL  SE  Hochstrasse  1  7,  D-8000  MOnchen  80  (DE) 

Schaftungsanordnung  zum  Steuern  von  Kühlkreisläufen  für  zumindest  zwei  Kühlbereiche. 

@  Beispielsweise  für  Getränkeautomaten,  bei  welchen 
sowohl  der  Karbonisator  (VT)  zum  Bereitstellen  von  CO2- 
Wasser  als  auch  der  Getränkekonzentrats-Raum  (VR)  zu 
kühlen  sind,  sind  dem  Karbonisator  (VT)  zwei  Kühlbedarfs- 
kriterien  zugeordnet,  wobei  das  eine  Kühlbedarfskriterium 
Vorrang  vor  dem  Kühlbedarfskriterium  des  Getränkekon- 
zentrats-Vorratsraums  (VR)  hat  und  das  zweite  Kühlbe- 
darfskriterium  des  Karbonisators  (VT)  letztrangig  ist;  der 
Kühlkreislauf  ist  jeweils  zwischen  dem  Karbonisator  (VT) 
und  dem  Vorratsraum  für  die  Getränkekonzentrate  (VR) 
bedarfsweise  umschaltbar. 



Die  vorliegende  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schaltungsanordnung  zum  S teuern  

von  Kühlkreisläufen  für  zumindest  zwei  Kühlbereiche,  insbesondere  in  G e t r ä n k e a u -  

tomaten  mit  Kühlung  des  COZ -Wasservorrats  und  des  Raums  für  die  G e t r ä n k e k o n z -  

entra te ,   durch  einen  von  zwei  über  eine  Ventilanordnung  wahlweise  in  den  Kühl -  

kreislauf  eines  Verflüssigers  umschal tbaren  Verdampfer   in  Abhängigkeit  des  durch 

Sensoren  erfaßten  Kältebedarfs  unter  vorrangiger  Anschaltung  eines  der  Kühlkre i s -  

läufe .  

Für  eine  Beaufschlagung  von  einer  Mehrzahl  von  Kühlbereichen,  insbesondere  von 

zwei  Kühlbereichen,  ist  es  beispielsweise  bei  K ü h l - G e f r i e r - K o m b i n a t i o n s e i n h e i t e n  

bekannt  geworden,  ein  Kühlsystem  mit  einem  Verflüssiger  und  mit  je  einem  den 

Kühlbereichen  zugeordneten  Verdampfer  einzusetzen,  wobei  ein  Ventilsystem  wah l -  

weise  den  Verdampfer te i l   den  Verflüssigern  zuschaltet .   Üblicherweise  werden  in 

diesem  Zusammenhang  Kompressor-Verf lüss iger   verwendet.  Die  Verdampfer  werden  

bevorzugt  a l ternierend  dem  Verflüssiger  zugeschaltet ,   um  einen  möglichst  gu ten  

Wirkungsgrad  zu  erzielen  und  den  Herstel lungsaufwand  gering  zu  halten.  Ist  einer  der  

Kühlbereiche  besonders  zu  kühlen  -   beispielsweise  die  Tiefgefr iere inhei t   bei  e iner  

K ü h l - G e f r i e r - K o m b i n a t i o n  -  ,   so  findet  in  bekannter  Weise  eine  Vor rangscha l tung  

Anwendung.  Erst  wenn  dieser  bevorzugte  Kühlbereich  ausreichend  dem  Kühlprozeß 

unterzogen  worden  ist,  wird  der  weitere  Kühlbereich  bei  Kühlbedarf  versorgt .  

Bei  Ge t ränkeau tomaten ,   bei  welchen  ein  Mischgetränk  durch  Mischung  von  ka rbon i -  

siertem  Wasser  mit  Ge t ränkekonzen t ra ten   bere i t s te l lbar   ist,  ist  es  notwendig,  bzw. 

zumindest  in  hohem  Maße  zweckmäßig,  den  Behälter  zu  kühlen,  in  welchem  das 

karbonisierte  Wasser  bere i tgehal ten   wird  bzw.  das  Wasser  karbonisiert  wird.  Je  küh -  

ler  das  Wasser  ist,  desto  größer  ist  auch  dessen  Aufnahmefähigkei t   für  CO2 -Gas. 

Außerdem  ist  bei  Mischung  eines  Getränks  aus  Getränkekonzentra t   und  ka rbon i s i e r -  

tem  Wasser  der  Volumenanteil   ein  mehrfaches  vom  Volumenanteil   des  G e t r ä n k e k o n -  



zentrats,  so  daß  die  Temperatur   des  Karbonisators  auch  im  wesentlichen  b e s t i m m e n d  

ist  für  die  Temperatur   des  Mischgetränks .  

Der  Kühlung  des  karbonisierten  Wassers  ist  nach  unten  eine  natürliche  Grenze  g e -  

setzt,  die  durch  den  Gefrierpunkt  des  Gemisches  gegeben  ist.  Zur  Erhöhung  der 

Kältekapazität   wird  ein  Teil  des  karbonisierten  Wassers  in  Eisform  bevorratet .   Der 

sich  bildende  Eispanzer  wird  als  Kriterium  für  die  Kälteversorgung  a u s g e w e r t e t .  

Durch  die  Wärmekapazität   von  ungekühlten  Get ränkekonzent ra ten   und  durch  we i t e r e  

störende  Einflüsse  beim  Misch-  und  Ausgabevorgang  kann  eine  Temperatur   des 

Mischgetränks  die  Folge  sein,  die  oberhalb  der  gewünschten  G e t r ä n k e t e m p e r a t u r  

liegt.  Deshalb  und  um  die  bevorrateten  Get ränkekonzent ra te   vortei lhaften  L a g e r b e -  

dingungen  auszusetzen,  kann  es  erforderl ich  sein,  den  Vorratsraum  für  die  Ge -  

t ränkekonzentra te   ebenfalls  zu  kühlen.  Andererseits   ist  es  aber  auch  wünschenswer t ,  

für  den  Fall  eines  relativ  hohen  zu  erwartenden  Get ränkeausgabebedarfs   die  "Käl -  

tekapazi tät"   möglichst  stark  zu  erweitern,   und  zwar  durch  vorsorgliche  Bildung  eines 

möglichst  starken  Eispanzers.  

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  nunmehr  die  Aufgabe  zugrunde,  eine  Scha l tungsan-  

ordnung  zu  steuern  von  Kühlkreisläufen  für  zumindest  zwei  Kühlbereiche,  insbeson-  

dere  für  den  beschriebenen  Anwendungsbereich  berei tzustel len,   welche  in  der  Lage  

ist,  unterschiedlichen  Bedürfnissen  bezüglich  der  Kühlenergie  aus  einem  gemeinsamen  

Kühlsystem  für  die  beiden  Kühlbereiche  gerecht  zu  werden .  

Eine  Schaltungsanordnung  für  einen  Kühlkreislauf  mit  einem  Verflüssiger  und  mit  

einer  Mehrzahl  von  Verdampfern,   welche  an  diesen  Verflüssiger  mittels  einer  Vent i l -  

anordnung  anschließbar  sind,  ist  erfindungsgemäß  dadurch  gekennzeichnet,   daß  Sen-  

soren  zumindest  einem  der  Kühlbereiche  für  zumindest  zwei  K ä l t e b e d a r f s k r i t e r i e n  

und  zumindest  einem  weiteren  Kühlbereich  für  zumindest  ein  K ä l t e b e d a r f s k r i t e -  

rium  zugeordnet  sind  und  daß  durch  eine  den  Sensoren  nachgeschal te te   logische 

Verknüpfungsschaltung  die  Sensoren  unterschiedlichen  Vorrangigkeiten  derart  zuge-  
ordnet  sind,  daß  die  Vorrangigkeit  der  Käl tebedarfskr i te r ien   zwischen  den  Kühlbe-  

reichen  a l t e rn i e r t .  



Eine  nach  diesen  erf indungsgemäßen  Kriterien  aufgebaute  Schaltungsanordnung  zum 

Steuern  von  Kühlkreisläufen  eignet  sich  insofern  bevorzugt  für  G e t r ä n k e a u t o m a t e n  

mit  getrennter   Bevorratung  von  karbonis ier tem  Wasser  und  Get ränkekonzent ra ten   in -  

soweit,  daß  die  Kühlung  des  Wasservorrats  auf  einen  vorgegebenen  Grundwert  vo r -  

rangig  ist  vor  der  Kühlung  des  Vorratsraums  für  die  Get ränkekonzent ra te .   Soll  j e -  

doch  der  Wasservorrat  einer  zusätzlichen  Kühlung  unterzogen  werden  -   be ispie lsweise  

für  den  Fall,  daß  für  eine  erhöhte  Ausgabe  von  karbonisiertem  Wasser,  welches  

durch  wärmeres  Frischwasser  ersetzt  wird,  vorgesorgt  werden  soll,  so  ist  d ieser  

Kühlbedarf  gegenüber  der  Kühlung  des  G e t r ä n k e k o n z e n t r a t s - V o r r a t s r a u m s   nachrangig .  

Nach  einer  bevorzugten  Ausgestaltung  ist  die  erf indungsgemäße  Schal tungsanordnung 

bei  einem  Einsatz  in  Ge t r änkeau toma ten   dadurch  gekennzeichnet,   daß  die  Sensoren 

für  die  Bereitstel lung  der  Kä l tebedar f skr i t e r i en   für  das  karbonisierte  Wasser  E l ek -  

troden  sind,  welche  in  Bereichen  des  sich  ausbildenden  Eispanzers  in  un t e r sch i ed l i -  

chen  Abständen  von  der  Kühleinrichtung  angeordnet  sind.  Die  Elektrode,  durch  w e l -  

che  der  höchstrangige  Käl tebedarf   innerhalb  des  Ge t r änkeau toma ten   erfaßbar  ist,  ist  

dabei  in  einem  Bereich  angeordnet ,   bei  welchem  der  sich  bildende  Eispanzer  e ine  

vorgegebene  Mindeststärke  aufweist.   Die  zweite  Elektrode  erfaßt  eine  zusätzl ich 

verstärkte  Ausbildung  des  Eispanzers.  Unabhängig  von  der  Stärke  des  ausgeb i lde ten  

Eispanzers  ist  jedoch  die  Tempera tur   des  Karbonisators  annähernd  gleich  im  Bereich 

nahe  und  oberhalb  des  Gef r i e rpunk tes .  

Zum  Erfassen  des  Käl tebedarfs   im  Vorrastsraum  für  die  Get ränkekonzent ra te   ist  

zweckmäßigerweise   ein  elektronisch  auswertbares   Schal te lement ,   z.B.  ein  NTC- 

Schal te lement   einsetzbar.  Eine  nach  den  erf indungsgemäßen  Merkmalen  a u f g e b a u t e  

Schaltungsanordnung  wird  zweckmäßigerweise   derart  auszugestal ten  sein,  daß  über 

eine  ODER-Verknüpfung  sämtliche  Sensoren  für  die  Bereitstel lung  der  K ä l t e b e -  

darfskr i ter ien  verknüpft  werden  und  damit  zur  Aktivierung  des  Kä l t ek re i s l au fes  

auswertbar   sind.  Durch  eine  weitere  logische  Verknüpfungsschaltung,   welcher  die 

Signale  der  Wärmebedar fs -Sensoren   zugeführt  werden,  ist  den  einzelnen  K ä l t e b e d a r f s  

kriterien  eine  Priorität  zuzuordnen,  wobei  das  Ausgangssignal  dieser  weiteren  logi-  

schen  Verknüpfungsschaltung  das  Umschalteventi l   für  den  Kühlkreislauf  a n s t e u e r t .  

Wird  die  Schaltung  dahingehend  ausgelegt,  daß  das  Umschalteventi l   eine  bevorzugte  

Schaltstellung  einnimmt,  so  kann  der  Aufwand  für  diese  weitere  logische  Verknüp-  

fungsschaltung  vereinfacht  ausgestal te t   werden.  Ist  diese  bevorzugte  Grundste l lung 

beispielsweise  dem  Kältebereich  zugeordnet,  aus  welchem  auch  das  K ä l t e b e d a r f s -  



kriterium  für  den  letztrangigen  Kältebereich  abgreifbar  ist,  so  kann  auf  die  E r f a s -  

sung  dieses  Kriteriums  in  der  weiteren  logischen  Verknüpfungsschaltung  verz ichte t  

werden.  

Ein  nach  den  Merkmalen  der  Erfindung  ausges ta l te tes   Ausführungsbeispiel  ist  anhand 

der  Zeichnung  im  folgenden  näher  beschr ieben:  

Die  Figur  zeigt  schematis ier t   einen  Schaltungsaufbau  für  den  Einsatz  in  e inem 

Get ränkeau tomaten   mit  Kühlung  einerseits  des  karbonisierten  Wassers  und  a n -  

dererseits  des  Vorratsraums  für  die  Ge t r änkekonzen t r a t e .  

Der  Kühlkreislauf  für  den  Ge t ränkeau tomaten   besteht  im  wesentlichen  aus  e inem 

durch  einen  Motor  M  angetr iebenen  Verdichter  VD,  einer  Verf lüss igers t recke  VS, 

einem  durch  einen  Umschal temagneten   USM  ansteuerbaren  Umschalteventi l   USV  so -  

wie  aus  zwei  Verdampfers t recken   VDS1  und  VDS2  mit  zugeordneten  Drosselventi len 

DrVl  und  DrV2  für  den  Vorratstank  VT  für  den  COZ -Wasser-Vorrat  bzw.  für  den 

Vorratsraum  VR  für  die  Getränkekonzentra te .   Sensoren  ES1  und  ES2  zur  Übe rwa-  

chung  der  Eispanzerbi ldung  im  CO2-Wasservorrat  sind  im  Vorratstank  VT  angeo rd -  

net.  Mittels  diesen  Sensoren  ES1  und  ES2  wird  der  unterschiedliche  Widers tandswer t  

des  Flüssigkeitszustandes  bzw.  des  Eiszustandes  zwischen  den  jeweiligen  Sensoren  und 

der  Gehäusewandung  des  Vorratstanks  VT  ausgewertet   und  den  Di f fe renzvers tä rkern  

DV1  und  DV2  als  Steuerkri ter ium  zugeführt.  Für  das  Käl tebedarfskr i te r ium  im  Vor -  

ratsraum  VR  für  die  Get ränkekonzent ra te   ist  ein  temperaturabhängig   veränder l icher  

Widerstand  TR  eingesetzt,  welcher  dem  Differenzverstärker   DV3  zugeordnet  ist .  

Über  einen  Schalter  ZS  ist  der  Sensor  ES2  lediglich  bedarfsweise  anschaltbar.   Im 

Normalbetrieb  für  den  Ge t ränkeau tomaten   liefern  lediglich  der  Sensor  ES1  und  der 

Sensor  TR  Kältebedarnskriterien  an  die  Auswerteschal tung.   Soll  aber  eine  ve r s t ä rk t e  

Eispanzerbildung  im  Vorratstank  VT  für  das  karbonisierte  Wasser  gebildet  werden,  so 
ist  auch  über  den  Schalter  ZS  der  Sensor  ES2  an  die  Auswerteschaltung  angesch los -  

sen.  



Die  Ausgänge  sämtlicher  Differenzverstärker   DV1,  DV2,  DV3  sind  über  eine  O D E R -  

Verknüpfungsschal tung  OG  verknüpft  und  steuern  über  eine  Vers tä rkers tufe   V2  und 

einen  Leis tungsverstärker   den  Motor  M  für  den  K ä l t e m i t t e l - V e r d i c h t e r   VD  an.  Dies 

führt  dazu,  daß  unabhängig  davon,  welcher  der  Sensoren  einen  Kältebedarf   s igna l i -  

siert,  das  Kühlsystem  in  Funktion  t r i t t .  

Daneben  sind  die  Ausgängeder  Differenzverstärker   DV1  und  DV2  einer  U N D - V e r -  

knüpfungsschaltung  UG  zugeführt,  deren  Ausgang  über  eine  Vers tä rkerschal tung   V1 

und  einen  Leis tungsvers tärker   den  Umscha l t emagne ten   USM  für  das  K ä l t e m i t t e l -  

Umschaltventil   USV  ansteuert .   Das  Ausgangssignal  des  DIN-Dif ferenzvers tärkers   DV1 

wird  dem  Eingang  der  UND-Verknüpfungsschal tung  UG  invertiert  zugeführt.  Das 

Kä l t emi t t e l -Umscha l t even t i l   USV  nimmt  bevorzugt  die  Ausgangsstellung  ein,  bei 

welcher  der  Kältekreislauf   über  die  Verdampfers t recke   VDS1  des  Vorratstanks  VT 

für  das  karbonisierte  Wasser  geführt  is t .  

Wird  vom  Sensor  ES1  ein  Kältebedarf   signalisiert,   so  wird  über das  invertierte  Signal 

an  der  UND-Verknüpfungsschal tung  UG  diese  gesperrt ,   so  daß  unabhängig  davon  ob 

vom  Sensor  TR  des  Vorratsraums  VR  für  die  Ge t ränkekonzen t ra te   ein  W ä r m e b e -  

darfskri ter ium  vorliegt.  Der  Kältekreislauf   wird  gesichert  über  die  V e r d a m p f e r -  

strecke  VDS1  geführt.  Liegt  seitens  des  Sensors  ES1  kein  Käl tebedar fskr i te r ium  vor, 

so  wird  durch  das  invertierte  Signal  die  UND-Verknüpfungsschal tung  UG  d u r c h g e -  

steuert .   Ein  nunmehr  vorliegendes  Käl tebedar fskr i te r ium  vom  Sensor  TR  für  den 

Ge t r änkekonzen t r a t s -Vor ra t s r aum  VR  wird  wei te rge le i te t   und  über  den  V e r s t ä r k e r  

V1  und  den  Leis tungsverstärker   wird  der  Umscha l temagne t   USM  erregt  und  dami t  

das  Kä l t emi t t e l -Umscha l t even t i l   USV  umgeschal te t .   Damit  wird  die  V e r d a m p f e r -  

strecke  VDS2  aktiviert  und  der  Voratsraum  VR  für  die  Ge t ränkekonzent ra te   gekühlt .  

Liegt  jedoch  seitens  des  Sensors  TR  kein  Käl tebedar fskr i te r ium  vor,  so  nimmt  das 

Kä l t emi t t e l -Umscha l tven t i l   USV  wieder  seine  Ausgangslage  ein.  Ein  K ä l t e b e d a r f s -  

kriterium  vom  Sensor  ES2  wird  für  den  Fall,  daß  der  Schalter  ZS  geschlossen  ist ,  

lediglich  zur  Ansteuerung  des  Käl temi t te l  -   Verdichters  VD  über  dessen  Motor  M 

ausgewertet ,   so  daß  wiederum  die  Verdampfers t recke   VDS1  mit  Käl temi t te l   b e a u f -  

schlagt  wird. 



Die  als  Ausführungsbeispiel  angegebene  Schaltungsanordnung  wird  in  der  p rak t i schen  

Anwendung  Teil  einer  Gesamtschal tung  zum  Betrieb  eines  Ge t ränkeau tomantens   sein. 

Zur  Durchführung  der  Steuerlogik  ist  es  dann  denkbar  und  zweckmäßig,  ans t e l l e  

diskreter  Schal te lemente  eine  Mikroprozessorschaltung  zu  verwenden.  

Im  dargestel l ten  und  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  sind  die  s cha l t ungs t echn i -  

schen  Maßnahmen  durch  Funktionsbaugruppen,  insbesondere  in  Form  von  logischen 

Verknüpfungsgliedern  realisiert.  Bevorzugt  in  der  Verbindung  mit  weiteren  s t e u e r -  

technischen  Maßnahmen  ist  es  jedoch  zweckmäßig,  bei  Verfolgung  der  e r f indungs-  

gemäßen  Lösung  eine  Mikroprozessor-Schaltung  einzusetzen,  welche  die  da rge l eg t en  

Funktionsbaugruppen  äquivalent  e inschl ießt .  



1.  Schaltungsanordnung  zum  Steuern  von  Kühlkreisläufen  für  zumindest  zwei  Küh lbe -  

reiche,  insbesondere  in  G e t r ä n k e a u t o m a t e n   mit  Kühlung  des  CO2  -Wasse rvor ra t s  

und  des  Raums  für  die  Ge t ränkekonzen t ra te ,   durch  einen  von  zwei  über  e ine  

Ventilanordnung  wahlweise  in  den  Kühlkreislauf  eines  Verflüssigers  u m s c h a l t b a r e n  

Verdampfer  in  Abhängigkeit  des  durch  Sensoren  erfaßten  Kältebedarfs  unter  vor -  

rangiger  Anschaltung  eines  der  Kühlkreisläufe,   d a d u r c h   g  e  k  e  n  n  z  e  i  c  h  -  

n e t ,  daß  Sensoren  (ES1,  ES2,  CR)  zumindest  einem  der  Kühlbereiche  (VT)  für 

zumindest  zwei  Kä l tebedar fskr i t e r ien   und  zumindest  einem  weiteren  Kühlbere ich  

(VR)  für  zumindest  ein  Käl tbedar fskr i te r ium  zugeordnet  sind  und  daß  durch  e ine 

den  Sensoren  (ES1,  ES2,  TR)  nachgescha l t e te   logische  Verknüpfungsscha l tung  

(UG,OG)  die  Sensoren  unterschiedl ichen  Vorrangigkeit   derart  zugeordnet  sind,  daß 

die  Vorrangigkeit   der  Kä l tebedar f skr i t e r i en   zwischen  den  Kühlbereichen  (VT,  VR)  

a l t e r n i e r t .  

2.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  1  für  einen  Ge t ränkeau tomaten ,   dadurch  g e -  
kennzeichnet,   daß  die  Sensoren  für  die  Bereitstellung  der  K ä l t e b e d a r f s k r i t e r i e n  

für  das  karbonisierte  Wasser  Elektroden  (ES1,  ES2)  sind,  welche  im  Bereich  des 

sich  ausbildenden  Eispanzers  in  unterschiedl ichen  Abständen  von  der  Kühle in r ich-  

tung  angeordnet  sind. 

3.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  oder  2,  dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  als  Sensor  ein  NTC-Schal te lement   (TR)  angeordnet  ist .  

4.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3  für  einen  G e t r ä n k e a u t o -  

maten,  dadurch  gekennzeichnet,   daß  eine  logische  Verknüpfungsschaltung  (OG, 

UG)  dem  Kühlbereich  (VT)  für  den  C02  -Wasservorrat  für  einen  Kältebedarf   e r -  

ster  Vorrangigkeit  dem  Kühlbereich  (VR)  für  die  Get ränkekonzent ra te   für  e inen  

Kältebedarf   zweiter  Vorrangigkeit  und  wiederum  dem  Kühlbereich  (VT)  für  den 

CO2  -Wasservorrat  für  einen  Kühlbedarf  dritter  Vorrangigkeit  zugeordnet  ist.  



5.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  über  eine  Oder-Verknüpfung  sämtliche  Sensoren  (ES1,  ES2,  TR)  zur  An-  

schaltung  des  Kältekreislaufes  verknüpft  sind. 

6.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennze ichne t ,  

daß  eine  weitere  logische  Verknüpfungsschal tung  (UG)  angeordnet  ist,  welche  die 

Signale  der  Wärmebedarfssensoren  (ES1,  ES2,  TR)  zugeführt  werden,  wobei  das 

Ausgangssignal  dieser  weiteren  logische  Verknüpfungsschaltung  (UG)  in  Abhän -  

gigkeit  der  von  dieser  erfaßten  Käl tebedar fs -Pr io r i t ä t   eine  Umschalteventi l   (USV) 

für  den  Kühlkreislauf  a n s t e u e r t .  

7.  Schaltungsanordnung  nach  Anspruch  6.,  dadurch  gekennzeichnet ,   daß  das  U m -  

schalteventil   (USV)  eine  bevorzugte  Schaltstellung  einnimmt,  welche  dem  Kühl -  

bereich  mit  niedrigstrangigem  Käl tebedarfskr i te r ium  zugeordnet  is t .  

8.  Schaltungsanordnung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  daduch  gekennzeichnet,   daß  
die  schal tungstechnischen  Maßnahmen,  insbesondere  die  logischen  Verknüpfungsgl ie -  

der,  innerhalb  einer  Mikroprozessor-Schaltung  integriert   realisiert  sind. 
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